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Luft anhalten, bis
die Zeit danach beginnt

REGION Mediatorin und Beratungsstellen sehen durch Corona
eine besondere Situation für Paare, die sich trennen wollen

sich Bahn gebrochen, die Kontakt-
armut und oft beengte Situation zu-
vor, dann die Kollision mit dem
Schulalltag. „Mit so einem verzöger-
ten Effekt rechne ich auch bei den

Kinder: „Als im vergangenen Herbst
die Schulen wieder geöffnet haben,
hat die Zahl der Anmeldungen bei
uns rapide zugenommen“, erinnert
sich Meinolf Zünkler. Vieles habe

treuung von Kindern wieder um-
fangreicher und zuverlässiger funk-
tioniert.

Die beiden Paarberater sehen Pa-
rallelen zum Beratungsbedarf für

Von unserem
Redakteur

Alexander Klug

D
ie Corona-Zeit ist
nicht nur, aber auch
für Paare eine belas-
tende Zeit. Sei es, dass

berufliche Sorgen und einge-
schränkte Kontaktmöglichkeiten
quälen, die Kinderbetreuung kom-
plizierter und unsicherer ist oder
Angehörige vom Virus betroffen
sind. Das geht an Paaren nicht spur-
los vorüber, wie Beratungsstellen
von Diakonie und Caritas sowie eine
Mediatorin berichten. Doch teilen
sie allesamt eine Beobachtung:
Auch wenn Paare schon vor der Co-
rona-Krise an Trennung dachten
und sie in dieser Zeit nicht zusam-
mengewachsen sind – den letzten
Schritt gehen sie zurzeit eher nicht.

„Viele Paare waren so mit der Be-
wältigung des Alltags von Homeof-
fice über Homeschooling bis zur so-

zialen Isolation beschäftigt, dass sie
schlicht weder Kraft noch Zeit ha-
ben, sich zu trennen oder auch nur
mit der Trennung auseinanderzu-
setzen“, sagt Dagmar Lägler. Sie ist
Mediatorin in Heilbronn und Mit-
glied der Bundesarbeitsgemein-
schaft für Familienmediation. Ähnli-
ches beobachten Paarberater bei
den Stellen von Caritas und Diako-
nie. „Ich denke, dass die große Ab-
rechnung, was Beziehungen auf der
Kippe angeht, erst noch kommt“,
sagt Meinolf Zünkler. Der Paarthe-
rapeut leitet die psychologische Be-
ratungsstelle der Diakonie.

Arrangieren Wie Zünkler, stellt
auch Johanna Dautermann in Coro-
na-Zeiten keine Steigerung der
Trennungszahlen fest. Sie leitet die
psychologische Familien-, Paar- und
Lebensberatung der Caritas. „Aus
meiner Sicht arrangieren sich zur-
zeit viele Paare in der aktuellen Si-
tuation, um die drängenden Proble-
me zu bewältigen.“ Sie rechnet mit
mehr Trennungen, sobald die Be-

Paaren“, sagt Zünkler.
Dabei könnte auch ein

gewisses Sicherheitsbe-
dürfnis eine Rolle spielen,

meint Dagmar Lägler. „Ei-
nige Paare trauen sich zur-

zeit nicht, Entscheidungen zu
treffen und vertagen sie auf die

Zeit danach. Wann auch immer das
sein wird.“ Sie würden möglicher-
weise trotz Unzufriedenheit ihre
Kräfte im Lockdown bündeln, die
Luft anhalten.

Homeoffice „Wir haben in den Be-
ratungen durchaus beide Varianten
erlebt. Dass Paare zusammenfin-
den, weil sie sich die Aufgaben an-
ders aufteilen können. Und, dass es
durch die große Nähe verstärkt zu
Konflikten kommt“, sagt Meinolf
Zünkler. Manche Paare machten zu-
sammen Pause von Homeoffice und
Homeschooling. „Andere gehen
sich aber auch erst recht auf die Ner-
ven zu Hause, ohne sich aus dem

Weg gehen zu können.“ Die Bewer-
tung der bisher weder im Negativen
noch im Positiven auffälligen Zahl
der Trennungen sei auch eine Frage
der Perspektive, merkt Johanna
Dautermann an. „Sicher liegt die
These nahe, dass sich angesichts
von Druck und Stress mehr Paare
trennen als sonst. Aber es hätte ja
auch andersherum sein können.
Das sich überhaupt niemand trennt.
Das ist aber auch nicht der Fall,
Trennungen gibt es sehr wohl.
Trotz schwieriger Zeiten.“

Geldfragen Der materielle Aspekt
spiele eine noch größere Rolle als
sonst, erläutert Dautermann: „Das
Thema Geld beschäftigt viele Paare,
die an Trennung denken. Und die
Frage, wie jeder für sich die Situati-
on meistert. Allein deswegen wird
wahrscheinlich manche Trennung
vertagt.“ In finanzieller Hinsicht be-
raten könnten die Stellen von Diako-
nie und Caritas aber nicht, hier ste-
hen emotionale und menschliche
Aspekte im Vordergrund.

„Die Abrechnung, was
Beziehungen angeht,

kommt erst noch.“
Meinolf Zünkler

„Das Thema Geld be-
schäftigt viele Paare, die

an Trennung denken.“
Johanna Dautermann
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Beratung zu Trennung und Scheidung in Corona-Zeiten
bronn-Hohenlohe ist unter Telefon
07131 89809-302 und per E-Mail an
pfl@caritas-heilbronn-hohenlohe.de
zu erreichen. Ihre Kollegen von der
psychologischen Beratungsstelle des
Diakonischen Werks für den Stadt-
und Landkreis Heilbronn unterstüt-
zen Betroffene unter Telefon
07131 964420 und per E-Mail an
pbs@diakonie-heilbronn.de. ale

auch Trennung oder Scheidung der
Eltern. 2020 waren das 242 Fälle. Im
Bereich der Paar- und Lebensbera-
tung stehen in rund einem Drittel aller
Fälle Paarprobleme im Mittelpunkt,
das waren im vergangenen Jahr 157
Fälle. Insgesamt ging es 2020 in 399
Fällen um Trennung und Scheidung.

Die psychologische Familien- und
Lebensberatung der Caritas Heil-

Johanna Dautermann (Caritas) und
Meinolf Zünkler (Diakonie) haben
Zahlen zu Trennungen in Corona-Zei-
ten zusammengetragen. Beide Or-
ganisationen beraten zahlreiche Paa-
re, die Probleme in der Beziehung ha-
ben. So gingen im Bereich der Erzie-
hungsberatung ungefähr die Hälfte
aller Fälle auf Familienkonflikte als Teil
der Beratung zurück. Dazu gehören

Keine Ersatz-Gartenschau im Wengert
Aktionsbündnis will aus flurbereinigten Rebanlagen vielfältige Lebensräume machen – Kritik an rücksichtslosen Ausflüglern

Von unserem Redakteur
Kilian Krauth

REGION „Wir schimpfen nicht nur
über die Verschärfung der Insekten-
schutzgesetze“, betont Christian
Seybold, „vielmehr tun wir selber
viel dafür, dass sich Insekten in un-
seren Weinbergen weiter oder wie-
der wohl fühlen.“ Der Chef der
Württemberger Jungwinzer-Verei-
nigung Wein-im-Puls, 41 von 80 sei-
ner Mitglieder sowie Dutzende an-
dere Profi- und Hobby-Wengerter
klinken sich dieser Tage in die Akti-
on „Lebendiger Weinberg“ ein: von
Neckarsulm über Heilbronn, Lauf-
fen, Walheim, Ingersheim, Besig-
heim, Hessigheim, Gemmrigheim,
Bietigheim-Bissingen, Benningen
bis hin nach Bad Cannstatt.

Problem Mensch Vor zehn Jahren
von Claus-Peter Hutter mit der Um-
weltakademie Baden-Württemberg
initiiert, wurden bis heute landes-
weit 30 000 Pflanzen gesetzt. Sie sol-
len gerade in flurbereinigten Anla-
gen neue Lebensräume für selten
gewordene Tiere, Blumen und Höl-

zer schaffen. Hutter setze so „auch
Zeichen für einen aktiven Umwelt-
und Nachhaltigkeitsdialog“.

Dass sich heute nicht nur Bienen,
Falter und Eidechsen zwischen
manchen Rebzeilen immer wohler
fühlen, sondern auch Menschen,
sehe man mit einem lachenden und
einem weinenden Auge. Unter dem
Aspekt des Weintourismus sei es „ja

schön zu sehen“, meint Öko-Winzer
Seybold. „Wenn man uns aber auf
den eigenen Ländereien als die Bö-
sen betrachtet, hört der Spaß auf.“
Gerade in der Corona-Krise hätten
viele Zeitgenossen erst entdeckt,
„wie schön es in unserer Natur ist“,
weiß Hutter. Gleichzeitig fehle es
aber vielen „an dem gebotenen Res-
pekt vor denen, die diese Kultur-

landschaft pflegen“, aber auch vor
der Flora und Fauna. „Wenn sie auf
den ausgeschilderten Wegen blei-
ben, ist alles okay“, sagt Michael
Pfeiffer als Mitglied der Felsengar-
tenkellerei Hessigheim und berich-
tet, wie Ausflügler, angelockt durch
private Wander-Apps, Terrassenla-
gen erklimmen würden und neben-
bei Trockenmauern schädigten.

Pfeiffer ist gleichzeitig Agrarfachbe-
rater der Kreissparkasse Heilbronn,
die die Aktion „Lebendiger Wein-
berg“ mit dem Landschaftserhal-
tungsverband sowie den Weinbau-
verbänden und Weinbauinstituten
unterstützt. Als Winzer weiß er: „So
wird Artenschutz und Biotopver-
bund ohne große Erschwernis bei
der Bewirtschaftung umgesetzt.“

Standortgerecht Hutter sieht viele
Möglichkeiten, neue ökologische
Nischen „für Lebensraumspezialis-
ten“ und für die einst typische Wein-
bergbegleitflora zu schaffen. Dazu
gehörten Quitten-, Pfirsich- oder
Mandelbäume, aber auch Weinrau-
te, Kermesbeere, Färberkamille
und Gewürzsalbei. Auch an der
Rückkehr alter Zierpflanzen wie
Traubenhyazinthe oder Holunder-
schwertlilie werde gearbeitet. Und:
„Wildpflanzen sind erwünscht!“
Fetthenne und Mauerpfeffer, Frau-
enlein, Wilder Majoran, Weinberg-
nelke. „Wichtig ist uns“, so Hutter:
„Wir wollen keine Ersatzgarten-
schau, sondern auf heimische,
standortgerechte Arten achten.“

Wie in der Steillage Seehalde oberhalb der alten Lauffener Neckarschleife setzen (v. l.) Christian Seybold, Claus-Peter Hutter und
Michael Pfeiffer sowie landesweit Dutzende Winzer jetzt insgesamt 1500 einst Weinberg-typische Pflanzen. Foto: Andreas Veigel

Stadtführungen
beginnen wieder

HEILBRONN Im Zuge der Lockerun-
gen können in Heilbronn auch die
ersten Stadtführungen wieder ange-
boten werden. In kleinen Gruppen
bestehend aus zwei Haushalten plus
einem Stadtführer sind die Führun-
gen an der frischen Luft momentan
möglich. Die ersten Touren finden
schon am Samstag, 13. März, statt.

Drei Führungen finden an die-
sem Samstag zu den folgenden Uhr-
zeiten statt: Die kleine Citytour auf
Schwäbisch um 11 Uhr und 13 Uhr,
„Neues aus dem Neckarbogen“ um
11 Uhr und um 14 Uhr und „Hurra
Familie“ um 10 Uhr und 11.30 Uhr.

Nach den aktuell für Heilbronn
gültigen Regeln kann eine Stadtfüh-
rung von zwei unterschiedlichen
Haushalten gebucht werden, wobei
inklusive Stadtführer maximal zehn
Personen über 14 Jahren zur Grup-
pe gehören dürfen.

Buchungen können vor Ort in
der Tourist-Information in der Kai-
serstraße vorgenommen werden, te-
lefonisch unter 07131 562270, per E-
Mail unter info@heilbronn-marke-
ting.de oder auf www.heilbronn.de/
stadtfuehrungen. red

Land unterstützt
Schulsanierung

REGION Schulträger sollen bei der
Sanierung von Schulgebäuden dau-
erhaft unterstützt werden. Das hat
die Landesregierung im vergange-
nen Jahr entschieden und die Sanie-
rung von Schulgebäuden in den
Doppelhaushalt 2020/2021 als Re-
gelförderung aufgenommen. Nun
steht fest, welche Sanierungsmaß-
nahmen rückwirkend für das Haus-
haltsjahr 2020 gefördert werden.
Das Land fördert 127 Sanierungs-
maßnahmen mit exakt 100 Millio-
nen Euro.

In die Region fließt Geld in fünf
Schulen. Die Peter-Bruckmann-
Schule, Gewerbliche und Hauswirt-
schaftliche Schule Heilbronn, erhält
532 000 Euro; die Otto-Klenert-
Schule, Realschule und Werkreal-
schule in Bad Friedrichshall kann
mit rund 122 000 Euro rechnen; die
Grundschule Bad Rappenau be-
kommt 248 000 Euro und die Grund-
schule Gochsen bei Hardthausen
128 000 Euro. In den Hohenlohe-
kreis fließen 810 000 Euro für das
Bildungszentrum Hohenlohe-Fran-
ken-Realschule in Krautheim. red

Kraftquellen gegen Krebs
HEILBRONN „Resilienz und Ressour-
cen: Widerstandsfähigkeit und
Kraftquellen im Umgang mit einer
Krebserkrankung“ heißt ein Vor-
trag der psychosozialen Krebsbera-
tungsstelle Heilbronn-Franken am
Donnerstag, 18 März, 17 Uhr. Refe-
rentin Kerstin Mächtlen ist Diplom-
Psychologin. Der Vortrag findet on-
line statt. Um dabei sein zu können,
ist eine vorherige Anmeldung, unter
info@slk-krebsberatung.de notwen-
dig. Die Anmeldung wird per E-Mail
und einem Link bestätigt. Der Vor-
trag ist kostenlos, die Teilnehmer-
zahl jedoch begrenzt.

Berufsberatung mit Eltern
HEILBRONN Eltern sind für ihre Kin-
der die wichtigsten Ratgeber bei der
Berufswahl. Daher ist es wichtig,
dass sie gut informiert sind. Die Be-
rufsberatung der Agentur für Arbeit
Heilbronn bietet daher am Donners-
tag, 18. März, von 16 bis 18 Uhr eine
Elternhotline unter 07131 969888
an. Die Berufsberater haben ein of-
fenes Ohr für Fragen, Wünsche und
Sorgen der Eltern rund um Berufs-
wahl und Ausbildungsplatzsuche.

Finanzbeamter werden
HEILBRONN Das Finanzamt Heil-
bronn sucht junge Leute für eine
Ausbildung oder ein duales Studi-
um. Weitere Infos gibt es unter
www.steuer-kann-ich-auch.de und
direkt bei den Ausbildungsleitern
Frau Fleischmann (07131 1043324)
und Herrn Fisch (07131 1043421)
oder per E-Mail an die Adresse post-
stelle-65@finanzamt.bwl.de.

Termine
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